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Unckichei 1!heil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf

Orund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeußern erstatteten allerunterthänigsten Vortrages
mit Allerhöchster Entschließung vom 17. December v. I .
dem k. und k. Delegierten in: internationalen Sanitäts-
conseil in Alexandrien Dr. Andreas von K l o d z i a -
n o w s k i den Titel und Charakter eines Regierungs-
rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. «nb k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. December v. I .
den außerordentlichen Professor Dr. Franz W i c k h o f f
zum ordentlichen Professor der Kunstgeschichte an der
Universität in Wien allerguädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch m. p.

Nichtamtlicher M e i l
Aus dem Rcichsrathe.

- - Wien, 7. Jänner.
Das Abgeordnetenhaus, welches morgen seiue

Sitzungen wieder aufnimmt, wird sich in der nächsten
Zeit mit einer Reihe voll volkswirtschaftlichen Gesetz«
entwürfen zu beschäftigen haben, welche an Bedeutung
und Wichtigkeit andere Vorlagen ihrer Art weit über-
ragen und deren parlamentarischer Behandlung von
allen Classen der Bevölkerung mit der höchsten Span-
nung entgegengesehen wird.

I n erster Reihe stehen darunter selbstverständlich
die Gesetzentwürfe, die sich auf die mit dem deutschen
Reiche, Italien, Belgien und der Schweiz abgeschlos-
senen Handelsverträge beziehen und über welche bereits
am 11. d. M . die Debatte beginnen soll. Obschon der
für die Vorberathung dieser Vorlage gewählte Aus-
schuss sich mit weitaus überwiegender Majorität für
die verfassungsmäßige Genehmigung der Vertragsgesetze
ausgesprochen hat, so dürfte doch die Discussion der-'
selben mehrere Tage in Anspruch nehmen. I m Ver-
laufe derselben wird der Handelsminister Marquis
Bacquehem ohne Zweifel das Wort ergreifen, um das
Wesen und die national-ökonomische Tragweite der
neuen Gestaltung der Handelsbeziehungen Oesterreich.
Ungarns zu beleuchten, dabei insbesondere die Vortheile
derselben speciell für die westliche Neichshälfte nach-
zuweisen und eventuell die Bedenken zu zerstreuen und
die Einwendungen zu widerlegen, welche von einer oder

Imilleton.
Londoner Nebel.

Man kann in Rom gewesen sein, ohne den Papst
gesehen zu haben, und dennoch ein erschöpfendes Urtheil
über die ewige Stadt besitzen. London ohne seinen Nebel
Koch ist ein «Pndel ohne Kern», eine Feerie ohne
Apotheose, oder besser gesagt: die Hölle ohne Feuer.
D,e Natur wird zu einem T i l l Eulenspicgel, der be-
kanntlich ein großes Frcscogemälde ausführte, indem
er dle ganze Wand mit Zinnoberfarbc überstrich und
behauptete, es stelle das Rothe Mcrr vor, die Juden
Men schon darübergegangen.

Da liegt ein undurchdringlicher Dampf, nnb ganz
nü. ." ^ " " ' " h l " dass man davon etwas wahr-
s t " « . , . ^ "innere mich, dass ich als Kind einmal
WM yorte, es werde eine Sonnenfinsternis eintreten,

s ? " ! " Mge Phantasie stellte sich dieses Schau-
.«!. '^ w ' <^ schwärzestes Schwarz über die Erde
mo ihre Bewohner sich ansbrciten und man sich gcgen-

stltig unter fortwährendem «Pardo„. die Köpfe an-
rennen werde Diefe kindliche Vorstellung sah ich nun
w London nahezu verwirklicht.
L ° , i ^ Z " ^ Ungeduld hatte ich meinen ersten
^ndoner Nebel erwartet. I n der allgemein getheilten
dafür ^ ' ? " ? ^ November der eigentliche Monat
>we ss,.. ^ " ' lch zuletzt schon in der gelinden Ver-
G e i v r U " c " . ^ 3 . anhaltenden Sonnenglanz jedes
N V . " l d'n Nebel hinaus uud heimste stets nur
"Mästungen em: «Warten Sie nur, Sie werden!

der andern Seite des Abgeordnetenhauses gegen einzelne
Bestimmungen und Zollsätze erhoben werden dürften.
Es ist wohl gegenüber der Beurtheilung, welche die
Handelsverträge bisher von allen berufenen Seiten und
von der öffentlichen Meinung erfahren haben, nicht zu
bezweifeln, dafs diefelben mit großer Mehrheit, und
zwar ohne jede Aenderung, werden genehmigt werden.
Namentlich für den Vertrag mit dem deutschen Reiche
dürfte man auf eine imposante Majorität rechnen
können.

Bei dem italienischen Handelsvertrage werden ver-
muthlich die Weinzölle Anlass zu einer lebhafteren
Opposition der Abgeordneten einzelner, zumeist bethel»
ligter Kronländer, wie Südtirols und Dalmatiens,
geben. Die anderen Verträge werden wohl ohne um-
fangreiche Erörterungen zur Annahme gelangen. Hier-
mit aber wird ein epochales Werk zustande gebracht
sein, welches einen Wendepunkt in der Volkswirtschaft'
lichen Entwicklung des Reiches bezeichnen und den
Namen feiner Schöpfer für alle Zeiten in den Blät-
tern der vaterländischen Geschichte zur dankbaren Er-
innerung aller arbeitenden und schassenden Volksclassen
verzeichnen wird. Anschließend an diese Beschlussfafsung
wird der Reichsrath sich wohl zunächst mit einer
zweiten Vorlage praktisch ökonomischer Natur, mit dem
Gesetzentwurfe, betreffend die Subventionierung der
Donau'Dampfschissahrts-Gesellschaft, zu befassen haben.

Wenn auch diese Angelegenheit nicht jenen all-
gemeinen nnd geschichtlich denkwürdigen Charakter be-
sitzt, wie die Rückkehr der mitteleuropäischen Staaten
zn dem System der Z o l l - und Handelsverträge, so
suchen doch auch bei ihr sehr hervorragende österreichi-
sche Aufgaben auf dem Spiele, welche sicherlich im
Parlamente ihre volle Würdigung finden werden. Man
hat deshalb allen Grund, auch für diese Vorlage eine
eingehende und lebhafte Discussion zu erwarten, da
es sich hier, wie Marquis Bacquchem bereits in seiner
am 1. December vorigen Jähret im Abgeordneten-
hause gelegentlich der Debatte über das Budget des
Handelsministeriums gehaltenen wirkungsvollen Rede
so überzeugend d,rgcthan hat. um ein Unternehmen
handelt, welches allgemeinen Zwecken dient und dem
öffentliche Interessen anvertraut sind.

Schon damals hat der Handelsminister die Ge«
fahren gestreift, welche dem österreichischen Staate und
namentlich dem großen Verkehr desselben daraus er-
wachsen müssten, wenn man diese Gesellschaft, welche
allmälig zur größten BinncnschissalM.Unternehmung
Oesterreichs geworden ist, ihrem Schicksale überlassen

schon etwas erleben! Wenn nicht früher, so gnnz gewiss
zu Weihnachten und im Jänner.» Einigcmale schien
die Sache wirklich einen Anlanf zu nehmen, indem man
zum Aufstehen um 9 Uhr (Londoner Morgenstunde!)
das Gas anzünden musste. Aber bis man in den Stic.
feln war, hatte sich da« Phänomen wieder empfohlen.
Das waren nnr kleine Einzelproben zur diesjährigen
Prennere, dle spät, aber dafür mit umso stärkeren
Effecten stattfand. '

Einmal wunderte ich mich vein Erwachen, dass
es mitten in der Nacht im Hause d n und drüber
gehe, und da ich einen brenzlichei' mch verspürte,
nahm ich mit Schrecken an, dass Fouer entstanden sei.
Aufhorchend jedoch hörte ich deutlich, wie die Dienst-
boten lachten und gntcr Dinge waren. Ich machte mir
Licht und sah nach der Uhr. War sie am Abend stehen
geblieben? Ich hielt sie ans Ohr; sie gieng. Sie gieng
und zeigte die elfte Stunde.

Da ich nicht früher erwacht sein konnte, als ich
mich zur Ruhe begeben und schwerlich die ganze Erd-
umdrehung verschlafen haben dürfte, nahm ich klopfenden
Herzens an, dass es elf Uhr vormittags sein könnte
nnd der ersehnte Nebel sich mit allem Glanz eingestellt
habe. Ich zog den Fcnstervorhang auf und schob auch
den Scheibenrahmcn in die Höhe. Grauschwarze Fin-
sternis war draußen und ein Lüftchen drang herein,
das mir den Athem verschlug und einen heftigen Hnsten-
anfall verursachte, vielleicht den ersten in meinem Leben.
Nichts war zu sehen, nichts, gar nichts! Ich hörte,
dass Menschen auf der Straße giengen und einige
Wagen hindurch fuhren, aber die Aussicht war ein

würde. Die dritte Gruppe der in Aussicht stehenden
wirtschaftlichen Vorlagen, jene über die Verkehrsanlagen
für Groß-Wien. dürfte wohl. obschon sehr eifrig an
denselben gearbeitet wird, doch mit Rücksicht aus die
erforderlichen zahlreichen Detail-Vorarbeiten erst M
Verlaufe des Monates März an den Reichsrath ge-
langen, dessen Thätigkeit sie dann naturgemäß vollauf
in Anspruch nehmen wird.

Dem österreichischen Parlamente ist mithin für den
bevorstehenden Abschnitt seiner Session eine Reihe ebenso
aroßer und schwieriger, als auch dankbarer und lohnen-
der Aufgaben gestellt. Alle die Vorlagen, mit welchen
sich der Reichsrath somit in der nächsten Zukunft zu
beschäftigen haben wird, sind von solcher Art, dass sich
an ihnen die ganze Fülle von Sachkenntnis. Verständnis
der wahren Volksinteressen, von politischem Ernste und
und von staats-erhaltendem Geiste bewähren muss, über
welche seine beiden Häuser verfügen und womit sie
hier die dankenswerten Bestrebungen der Regierung
zu verwirklichen vermögen.

Amerila.
Eine Cabinetskrisis in den Vereinigten Staaten von

Amerika ist ein seltener Fall, aber er liegt jetzt vor.
Nach einer Meldung aus Washington seien zwischen dem
Staatssecretär Blaine und den übrigen Mitgliedern des
Cabinets ernste Meinungsverschiedenheiten ausaebrochen.
die ihren Grund in dem Versahren Blame's gegenüber
Chile haben. Präsident Harrison stehe auf Seite der
Gegner Blaine's und tadle dessen Auftreten gegenüber
Chile, so dass der Rücktritt Blaine's wahrscheinlich bevor-
stehe. Die Meldung lässt darüber im Dunklen, ob die
frühere oder die gegenwärtige Haltung Vlaine's in dem
zwischen Chile und den Vereinigten Staaten schwebenden
Streitfall die Schuld an dem Zwiespalt innerhalb der
Regierung in Washington trägt.

Nach dem Kampfe mit Mannschaften des nord-
amerilanischen Kriegsschiffes «Baltimore» in den Straßen
von Valparaiso hatte Herr Vlaine gegenüber der chile-
nischen Regierung einen sehr schroffen Ton angeschlagen,
und die mit ihm gehende Presse hatte es sogar an
Kriegsdrohungen nicht fehlen lassen und auf dem Papier
schon ein ganzes Geschwader zum Kampfe gegen Chile
bereit gestellt. Dem Präsidenten Harrison war dieses
Kriegsgeschrei ganz recht, denn es standen damals in
einer Reihe von Staaten Wahlen bevor, und man hoffte
in Regierungskreisen, dass das gebieterische Auftreten des
Staatssecretärs Blaine auf die republikanischen Wähler

farbloses Nichts, ein viereckiger grauer Staar in der
Größe meines Fensters, welches ich bald wieder schließen
musste, weil ein pestilenzartiger Qualm hereinzog, so
dass nun auch in dem Zimmer Nebel war. Das über-
traf alle Erwartungen.

Als ich später unten vor die Thüre trat. war es
wieder nur ein grauer, unsäglich trüber Wintertag,
wie ich ähnliche hier schon zu Dutzenden gesehen, und
alles wunderte sich über meine Enttäuschung, die ich
in dem Unwillen äußerte, den Nebel wieder verpasst
>u haben. Man soll froh sein, dass er wieder weg ist.
unsere General-Servant aber rieth mir, ja nicht aus-
zugehen, denn der «tlliek 5«^» werde wiederkommen
und dann vielleicht über Nacht bleiben. Pah! Ich
werde mit der Untergrundbahn zur Bank fahren und
von dort ist mein Rückweg nichts weiter als ein Haken
mit einem meilenlangen geraden Stiel, den ich blind
entlang wandeln könnte. Immer gerade aus! Wer
kann da fehlgehen?

Auf der Untergrundbahn sieht man freilich wenig
davon, ob Nebel ist oder nicht, denn in den endlosen
Höhlen unter der Erde ist es auch beim schönsten
Wetter stockfinster. Hingegen aber krachten heute lustig
in allen Lichtungen die Knallkapseln, welche der
Wächter auf die Schienen legt, damit man d?n Zug
wenigstens höre, wenn man ihn schon nicht sehen kann.
Bei dieser Gewehrsalven ähnlichen Detonation sagten
die Leute im Waggon: »Er legt sich wieder nieder.»
llnd ich wusste, dass sie vom Nebel sprachen. M i r
lachte das Herz. Man kann sich über so verschobene
Dinge freuen!
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Andruck machen und der Regierungspartei einen glänzen-
den Sieg verschaffen werde. Diese Erwartung gieng fehl.
Nunmehr schlug Herr Blaine gegenüber der chilenischen
Regierung, die von Anfang an eine ruhige Haltung be-
obachtet hatte, andere Saiten an. Er erklärte sich bereit,
den Verlauf der in Chile eingeleiteten gerichtlichen Unter-
suchung über die Vorgänge in Valparaiso abwarten zu
wollen und sprach wiederholt in verbindlichster Form die
Hoffnung aus, zu einer freundschaftlichen Verständigung
mit Chile zu gelangen.

Dasselbe hat auch Präsident Harrison in seiner
Iahresbotschaft gethan, und man sollte daher füglich
meinen, die beiden Herren seien völlig einig mit eiw
ander. Indessen, man wird den wirklichen Grund des
Zwiespalts gar nicht in der Verwicklung mit Chile zu
suchen haben. Chile ist nur der Vorwand, hinter dem sich
der Wettbewerb in der kommenden Präsidentenwahl zu
verbergen sucht. Harrison trachtet nach der Wiederwahl,
Nlaine's Ehrgeiz geht seit Jahren dahin, endlich einmal
den Prüsidentenstuhl eiuzunehmen. I n der chilenischen
Streitsache ist inzwischen ein erstes gerichtliches Urtheil
erfolgt, über welches dem «New-York Herald» aus Val-
paraiso berichtet wird:

Der Generalanwalt hat seine Prüfung des Neweis-
materials, welches das Untersuchungsgericht über die
Schlägerei mit den Seeleuten des amerikanischen Kreuzers
< Baltimore» zusammengebracht hat, vollendet. Er findet,
dass die drei Chilenen Rodriguez, Gomez und Azumada
amerikanischen Seeleuten Dolchstiche beigebracht haben. Es
sei aber nicht bewiesen, dass die von den Angeklagten
beigebrachten Wunden den Tod der Matrosen Riggin und
Turnbull zur Folge gehabt hätten. Der Matrose Da-
vidson habe seinerseits Chilenen angegriffen. Das gegen den
Neger Cortez beigebrachte Material sei nicht genügend.
Es erübrige jetzt dem Richter Foster, das Urtheil über
die drei Erstgenannten zu sprechen. Wer Riggin erschossen
habe, sei unmöglich zu beweisen.

Politische Uebersicht.
( D i e al tczechischen V e r t r a u e n s m ä n -

n e r ) haben endlich den Tag für die Abhaltung der
Versammlung der altczechischen Landtags - Abgeord-
neten, in der über die Landtags-Mandatenfrage entschieden
werden soll, festgesetzt. Dieselbe findet am Sonntass den
17. d . M . statt.

( A u s G a l i z i e n . ) Wie die «Reichswehr« ver-
nimmt, trägt sich unsere Heeresleitung mit dem Ge-
danken, die Reitertrnppen in Galizien zu verstärken. Es
soll zunächst ein Cavallerie-Rcgiment nach Ostgalizien
verlegt werden, welches wahrscheinlich in den Verband
der 15. Cavallerie-Brigade treten wird.

( A u s B ö h m e n . ) Das Executiv-Comitt? der
Iungczechen-Partei hielt vorgestern in Prag eine Con-
ferenz ab, in welcher es heftige Vorwürfe wegen der
jüngsten Rede Gre^rs im Reichsrathe regnete. Den
Realisten schlössen sich diesmal auch einzelne Iuna/
czechen, unter anderen auch der Abgeordnete Trojan,
an. Zu einem offenen Bruche zwischen den Iungczechcn
und den Realisten ist es diesmal noch nicht gekommen,
doch gewinnt es immer mehr den Anschein, dass eine
Spaltung über kurz oder lang erfolgen müsse.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Neueren Meldungen
zufolge soll die Absicht bestehen, die Thätigkeit des Ab-
geordnetenhauses Anfangs Februar nicht zu unter«
brechen, sondern dasselbe bis zn den Osterfeiertagen ver-
sammelt zu lafsen. Während dieses Zeitraumes sollen

Bald aber wurde mir sehr bange in meiner
Göttergleichhcit, wie ich nach Götterart dnrch lauter
Wolken wanderte, durch vollkommen dichte Wolken, und,
wohl wissend, dass ich mich im Mittelpunkte einer
Millionenstadt befinde, nichts weiter sehen konnte, als
mich selbst, weshalb der Leser unrecht thut, wenn er
es geschmacklos findet, dass ich hier immer von mir
selbst rede. Ich sah nur mich selbst und das manchmal
auch nur unvollständig. Ich hätte in verschiedenen
Augenblicken meinen mögen, dass mir die Füße ver-
loren gegangen sind, würde ich nicht gefühlt haben,
dass ich mit denselben auftrete, wenn dieses behutsame
Vorwärtstappen Auftreten und Gehen genannt werden
konnte. Kam ein anderer Mensch an mir vorbei, so
war es immer wie das jähe Auftauchen eines Ge-
fpenstes, das momentan wieder verschwand Es herrschte
echter, dichter Londoner Nebel und in dieser Schil-
derung ist nicht die geringste Uebertreibung.

Alle in London' unterwegs befindlichen Fuhrwerke,
die man zn jeder Stunde eines Wochentages auf ein
schwaches Milliönchen veranschlagen kann, müssen in
endlosem Kettengewinde für die Dauer des voll-
ständigen Nebels stehen bleiben, ob er nun fünf M i -
nuten dauert oder fünf Stunden. Der Herzog von
Cambridge mnsste einmal einen halben Tag und eine
ganze Nacht in seiner Equipage stillsitzen, und weder
er noch sein Kutscher wussten, in welcher Straße. Man
betastet ein plötzlich in den Weg gerathenes Hindernis,
und es ist ein Laternenpfahl, den man nicht gesehen
hat, wiewohl oben die Gasflamme brennt; die Arbeiter
in den Docks machen einen Schritt, fallen ins Wasser

unter anderm nebst den Handelsverträgen die Donau-
Dampfschiffahrtsvorlage, die juridische Stndienordnung,
das Gesetz, betreffend die Wiener Verkehrsanlagen und
die Vorlage, betreffend die Verfälschung von Lebens-
rnitteln, erledigt werden. Die Session der Landtage
würde dann nach Ostern beginnen.

( I n U n g a r n ) ist die Wahlaction bereits im
vollen Zuge. Noch im Laufe der nächsten Woche dürfte
in den weitaus meisten Wahlbezirken die Nomination
der Candidaten vollzogen sein. Ebenso werden noch im
Lause der nächsten Woche die Central-Wahlansschüsse
der Municipien und Städte, denen die Leitung des
Wahlgcschäftes anvertraut ist, die Wahltage für die
einzelnen Bezirke feststellen. I n drei Wochen ist der
erste Wahltag. Die Kürze der Zeit, welche für die Er-
neuerung des Reichstages in Aussicht genommen ist,
wird nur dnrch den Umstand erklärlich, dass Ungarn
seit den: Jahre 1674 das System der ständigen
Wählerlisten angenommen hat, so dass gegenwärtig
weder die Verfassung der Wählerlisten noch die Er-
öffnung eines Reclamations-Verfahrens stattfindet.

( D e r päpstl iche N u n t i u s i n B r a s i l i e n . )
Ein französisches Blatt meldete vor kurzem, der päpst-
liche Nuntius in Brasilien sei in Ungnade gefallen
und abberufen, ferner der Abt der Beneoictiner in
Rio dc Janeiro excommuniciert worden, weil sie die
von der republikanischen Regierung vollzogene Ein-
ziehung der Kirchengüter ruhig geschehen ließen. Die
Sache verhält sich nach Meldungen aus Rom in Wirk-
lichkeit folgendermaßen: Als die Regierung die Kirchcn-
güter mit Beschlag belegte und bald darauf verkaufte,
legte zwar der Nuntius Monsignore Spolverini namens
des Heiligen Stuhles dagegen Verwahrung ein, zeigte
sich aber im Verlaufe der Angelegenheit seinem Amte
so wenig gewachsen, dass er aufgefordert wurde, um
einen Urlaub anzusuchen nnd sich unverzüglich acl
limina zn begeben, wo ihm bedeutet wurde, dass er
den diplomatischen Dienst verlassen müsse nnd ein
kirchliches Amt erhalten werde. An Stelle desselben
wurde Monsignore Macchi mit dem Titel eines Inter-
nuntius ernannt. Was den Vcnedictincr-Abt anbelangt,
wurde er nicht nxplwile excommnnicicrt, sondern bloß
benachrichtigt, dass cr durch seine der Regierung gegen'
über bekundete Willfährigkeit die kanonischen Gesetze
verletzt habe und der dafür angedrohten Excommu-
nication anheimgefallen sei, sich daher rechtfertigen
müsse.

( D e r U r h e b e r des A t t e n t a t s v o n
B o r k i . ) Nach einer Petersburger Mittheilung der
«Krenzzeitung» ist der Urheber des Attentats von
Borki entdeckt. I m Nachlass' des ermordeten Sclivcrstov
wurde die Photographie eines unbekannten Mannes
gefunden, der nun angeblich von deutscher Seite wegen
nihilistischer Umtriebe ausgeliefert wurde. Das Per-
sonal des Hofzuges erkannte in dein Manne den ver-
meintlichen Küchenjungen. Das Verhör ergab, dass der
Betreffende eine Thomas-Uhr in Gestalt eines Zucker-
hutcs neben dem kaiserlichen Salonwagen unterzubringen
hatte. Er sollte das Mordwekzcug liegend, nicht auf-
recht, placieren, that aber das Verkehrte, infolge dessen
nur ein tiefes Loch in den Erdboden geschlagen wurde,
während sonst alles in Atome zersplittert worden und
die kaiserliche Familie zugrunde gegangen wäre.

( F r a n k r e i c h u n d B u l g a r i e n . ) Der «Daily
Telegraph» äußert sich betreffs des Falles Chadourne
dahin, dass Frankreich über das Ziel geschossen nnd
Nussland in die Verwicklung hineingezogen habe, an-

und ertrinken. Man fällt nicht nur in die Themse,
sondern glücklicherweise auch in Morastlachen. Aber
auch so ist es gefährlich. Nach jedem schwarzen Nebel
bringen die Blätter große Berichte über Todte und
Verwnndete.

Nicht umsonst hört sich das vorerwähnte Signal-
krachen auf den London von allen Seiten durchziehenden
Eisenbahnen wie Flintenschüsse an; es ist wirklich wie
in einer Schlacht, wenn der schwarze Nebel die Stadt
überfällt und die Verlustlisten bleiben nicht aus. Warum
aber ist der Nebel schwarz? Weil die ungeheure nnd
undurchdringliche Last des niedersinkenden Dunstes allen
aus den zahllosen Häusern nnd Fabriken Londons anf<
steigenden Rauch ganz bis auf's Pflaster herabdrückt,
so dass die Straße voller Ruß liegt, wenn sich der
Nebel wieder hebt.

Die Hälfte des Nebels zwischen den Häuserzeilen
ist Rauch nnd Qualm, so dass man in den schwersten
Augenblicken nicht nur nichts sieht, sondern auch er-
sticken zn müssen meint. Die Augen thnn sehr weh
und brennen sich ganz roth, und man glaubt im
ganzen Schlunde Fencr zu tragen, das man bis in
den Magen hinabfühlt. Merkwürdigerweise soll das ge-
sunden Personen keinen Schaden zufügen, soitdern sogar
eine wohlthätige Wirkung üben, und nur Lungen-
kranken verderblich sein. Es ist positiv etwas an der
Sache, denn wenn man sich nicht gerade den Hals
bricht oder sonst verunglückt, so fühlt man sich ganz
cannibalisch wohl, wenn der Nebel etwas nachlässt,
und man hat starken Appetit, jedenfalls großen Durst
bekommen-, man ist nur schwarz geworden wie ein

statt sich dasselbe zu verpflichten. Die «Morning Post»
lässt sich bei Besprechung der Chadourne - Angelegen-
heil dahin ans, dass nach ihrer Ansicht eine Pflicht'
Verletzung eigentlich nur ans der Seite des französi-
schen Geschäftsagenten vorgelegen, und dass Nibot durch
das Abbrechen der Beziehungen mit Bulgarien wie auch
durch seine Berufung an die Pforte ein Versehen be-
gangen habe. Wahrscheinlich werde dieser Appell an
den Sultan mit weiteren Demüthigungen endigen.

( V o n der e n g l i s c h e n M a r i n e . ) Die bri-
tische Admiralität ordnete eine Untersuchung wegen
Unbrauchbarkeit der neu eingeführten Dampfkessel in
der Kriegsmarine an, welche die Fahrgeschwindigkeit tm
Kriegsschiffe bedeutend vermindere. Die Kosten des Um-
tausches dieser Schiffskessel werden 2 ' / , Millionen Pfund
betragen.

( I m V a t i c a n ) wird versichert, der Papst sei
nicht an Influenza erkrankt, sondern nur infolge einer
leichten, gänzlich belanglosen Erkältung, welche ih«
nicht einmal an der Abhaltung des Messovfers verhin'
dere, unwohl.

( E x p e d i t i o n nach T u at.) «France» meldet
aus guter Quelle, dass eine Expedition nach dem Tuat
Gebiete unter dem Obercommando des Generals Th0'
massin beschlossene Sache sei.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Agramer Zeitung» meldet, der Kirchengemeinde <n
Sumetlica 200 fl. für den Bau der Filialkirchc '"
Alt-Slankamen sowie der Kirchengemeinde Sv. Nol je
100 f l . zu spenden geruht.

— (Schicksale e ines N ä r e n j ä g e r s . ) Die
Besucher des Wildrom ntischen Trcntathalcs, des nur von
Senncreien besetzten Felskcsscls der Pischenza oder der
Kronauer Gegend in Oberkrain, dürften sich des Mannes
aus der Trenta erinnern, welcher als Wilderer im Iah^
1871 im Kampfe mit einem verwundeten Bären den
Unterkiefer sammt Zunge verlor, trotz primitiver V?
Handlung der entsetzlichen Wunden am Leben blieb unb
sich seitdem nur von Milch und anderen flüssige"
Nahrungsstoffcn, die durch ein Rührchen in den Speise
canal geleitet wurden, weiter erhalten tonnte. Den Unter
tiefer ersetzte der Arme durch das Anbinden einiger Tncĥ
läppen, und so verbunden tonnte man den nur un-
verständlich lallenden Mann in den genannten Gegende"
häufig sehen. Jüngst erhielt er nach vielem Bitten die
Erlanbnis, milde Gaben für sich sammeln und sick "."^
außerhalb seiner heimatlichen Gaue zeigen zu dür^n
Allein das eben uerwichcne Jahr nahm den ^ M
geprüften mit sich in die Ewigkeit, und zwar cbenfal"
auf eine ungewöhnliche Weise. Veiin Holzfällen lam del
«Trentajäger» unter einen stürzenden Fichtenbaum, del
ihm den Brustkorb gänzlich eindrückte. Der bekannte
Mann trug den Namen «Spik aus der Trenta».

— ( E i n e ko lossa le Erbschaf t . ) Die eng-
lischen Blätter wissen von einer kolossalen Erbschaft z"
erzählen, welche einigen Familien in Wales und Irland
zufallen foll, wenn sie ihr Necht auf den Nachlass eines
ihres Vorfahren Namens E d w a r d s beweisen können-
Dieser war im vorigen Jahrhundert von Londonderry
nach Amerika ausgewandert, hatte sich im Staate slel^
York niedergelassen und um einen wohlfeilen Preis 40 Acrê
Land auf der Insel Monhattan an sich gebracht. Diese/
Terrain wurde von ihm für 99 Jahre an die englisA

Mohr nnd braucht dreimal frisches Waschwasser, ^
man wieder gesellschaftsfähig wird.

Von einem Nachhausekommen zn Fuße ist keine N A
so lange der große Nebel liegen bleibt, und die (5a"
können sich noch weniger rühren. I n den lichtes
Intervallen zwar nehmen manche Kutscher FahraM-
auf, heißen dieselben aber bald wieder aussteigen, u^
sind dazu auch sehr grob in ihrem Unwillen darüb^
dass sie nun nicht mehr zn ihrem Standplatz und ^
dazu gehörigen Public-Haus zurück können. Denn dl
Londoner Rosselcnker mögen den Nebel nur desha^
weil es sich während desselben ungestört trinken liis»^

Ueberhaupt rettet sich, wer nur kann, in ein O"'
wo man ein wüstes Gedränge nnd große L u s t i g
sieht, insoweit man überhaupt sehen kann, da der M ^
auch in alle Locale dringt, wo die Thüren viel geöfl^
werden; ja selbst die Privatwohnungen verschont e
nicht, sondern findet immer eine Ritze, nm sich eitti^
schleichen nnd wenigstens wie mit zarten Schleiern ^
in Permanenz gestellte Lampenlicht zu dämpfen, ^ y
hin blieb es fast eine ganze Woche hindurch in solA
Weise Nacht vermöge der dicken, nur mit den alle
dicksten abwechselnden Nebeln. ^

I n den Straßen list es an solchen Tagen "
dort einigermaßen geheuer, wo sich ununterbro^.
große Geschäftsläden aneinander schließen und so d r̂
die starke Beleuchtung der Schaufenster wenigstens^,
Trottoir passierbar bleibt, bis wieder eine schwere ^
dichtung eintritt und für ein halbes Stündchen l ^
Bewegung hemmt. I n solchen Momenten glaubt n«

I dass über ganz London ein Sack geworfen wurde.
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Regierung verpachtet. Nach dem Unabhängigkeitskriege
wurde der Contract von der Negierung der Vereinigten
Staaten übernommen. Seitdem wurde ein Theil der Stadt
Newyork auf diesen, Grunde erbaut, dessen Wert gegen-
wärtig auf 70 Millionen Pfund Sterling geschätzt wird'
Die Pacht ist vor einiger Zeit erloschen, und man sucht
die Nachkommen und Erben Edwards und glaubt sie in
zwei Familien gefunden zu haben, welche die Namen
Bourgh Und Bromley führen und in Wales und Ir land
leben.

— ( T o d des Khedive.) Der Khedive Tcwfik
Pascha ist vorgestern infolge eines Influenza-Anfalles ge-
storben. Die Krankheit hatte einen sehr raschen Verlauf
genommen. Aus der Influenza entwickelte fich eine dop-
pelseitige Lungenentzündung, und der Zustand des Khedive
wurde bald als hoffnungslos erkannt. Der älteste Sohn des
Khedive, Prinz Abbas Bey, der sich mit seinem Bruder
Mehemed Ali Veu iu Wien im Theresiannm befindet, ist
noch vor dem Ableben des Vaters telegraphisch nach
Kairo berufen worden. Mehemed T e w f i k Pascha,
der älteste Sohn des Ex-Khedive Ismail Pascha, gelangte
im Jahre 1879 nach der Absehung seines Vaters, den
der Padischah wegen fabelhafter Verschwendungssucht
nach dem Bosporus berief, auf den Thron Egyptens.
Tewfik Pascha wurde im Jahre 1852 geboren, er-
hielt eine gnte Erziehung und wurde 186« vom Sultan
als Thronfolger anerkannt. 1873 vermählte er sich mit
der Prinzessin Emineh Hanem, Tochter des verstorbenen
Prinzen El Hamy Pascha, und lebte zumeist iu Zurück-
gezogcnheit auf seinem Landgute bei Heliopolis. Erst
1879 trat er iu die Oeffentlichkeit, als ihn Ismail im
März dieses Jahres nach der Entlassung Nubars an die
Spitze des Ministeriums stellte. Da er sich aber den
Wünschen seines Vaters nicht willfährig genug erwies,
musste er nach vier Wochen wieder auf diesen Pusten
verzichten. Am 6. Angust desselben Jahres ernannte ihn
dann der Sultan an Stelle seines abgesetzten Vaters zum
Khedive; es wurden ihm aufangs durch Aufhebung des
Fermans von 1873 wefcntliche Regieruugsrechtc entzogen,
fpäter aber anf Verlangen der Wcstmächte wieder zurück-
gegeben. Tewfik hatte die ernste Absicht, die Mifsbräuche uud
Schäden in der Verwaltung des Landes zu 'beseitigen,
gab aber, um die finanziellen Verpflichtungen Egyptens
zu regeln, den von England und Frankreich gesendeten
Controleuren zu viel Macht, so dass die rücksichtslose
Ausbeutuug zu Gunsten der fremden Gläubiger 1881
Militäraufstäude vcrurfachte. Tewfit zeigte sich dem Haupte
der Nationalpartei, Arabi Pascha, gegenüber schwach und
energielos, so dass er 1882 alle Macht an diesen verlor
und erst durch die englische Intervention in seine Herr-
schaft wieder eingesetzt werden musste. Seitdem war er
ganz von England abhängig. Aus seiner Ehe mit der
Prinzessin Emineh entstammen vier Kinder, die Prinzen
Abbas Pascha und Mehemed Ali Bey und die Prin-
zessinnen Kadschat Hanem und Nimet Allah Hanem.

— (Der Zwei te ö st erreichischeThierärzte'j<-
t'ag) hat Resolutionen angenommen betreffs der obliga-
torischen, gleichmäßigen Durchführung der VeschaU'Ordnung
für animalifche Nahrungsmittel und Erlassung eines be«
züglichen Neichsgesetzes, ferner wegen Einführung des
Schlachthauszwanges, Errichtung öffentlicher Schlachthäuser,
der Versicherung des Schlachtviehes behufs Entschädigung
für die aus sanitären Rücksichten confiscierten Schlacht-
thiere, endlich wegen Einführung der allgemeinen obliga-
torischen Viehvcrsicherung und Errichtung eines Veterinär-
rathes. Der Thierärztetag wurde mit eincm dreifachen
Hoch auf den Kaiser gefchlossen.

tramigsten ist es in der City selbst in den lichteren
Zwischenräumen, weil dann so viele vermummte Ge-
schäftsmenschen mit verbundenen Nasen durch einander
laufen und die bcnnenden Gascandelaber wie mit schwär-
f ^ F l o r überzogen fcheincn, wodurch die Sache ein
Mcycs Aussehen gewinnt, als würde jetzt die ganze
^e l t begraben. Gleich darauf sieht man sich auch schon
I M t bestattet, weil man eben gar nichts mehr sieht

wie em Lebendiger im Sarge nach Luft schnappt.
fahrend jedoch mit diesem abwechslungsreichen

Erstlckenwollen und Wiederzusichkommen, bei dem Frem-
dm wenigstens eine gewisse Freude über das Veob-
acytu der so hochinteressanten Erscheinung verbunden
S t u , ^ ? " eintönige Trostlosigkeit des oft viele
m v ^ ganze Tage lang anhaltenden,
arau ° ^ ! ^ "w 'oen rauchlosen Nebels, der weißlich
a wen M . / ^ " ' ^ ^ än l i ch weiß ist und sich leidlich
2 t u ^ K e r Beschreibung Das ist das wahre
a b ? 3 ^ " " sieht höchstens auf Schritte weit,
kann m! ^ ' " ^ " ! " " v°r feinem eigenen Hause steht
lann man das Stück Mauer nicht wieder erkennen.

n n d ^ i « ^ l " s ^ ' " ^ " 3 bei der Westminsterabtei
lne N t . k " ^ " " ^ " ° ""em vor der Nase plötzlich

a^ nu d ? ."«/' '^steint und man nichts weiter sieht
der sich m . ^ ! " ? " " mid einen zerlumpten Mann,

'" i t einer
Phanasie f ^ ^ " ' ^ " ' V" "d . Die raffinierteste
viwt"ns.en " ^ " ^ wirksamer die nächtliche I n -

^ " " ' "Ut dem steinernen
"nf dem

^ ' M'en sitzt, aus Bronze gegossen ist. Wer kann

— ( U n s c h u l d i g v e r u r t h e i l t . ) Vom Schwur-
gerichte in Przemysl wurde am 20. Februar 1886 ein
gewisser Senko H l a d y l a wegen deS Verbrechens der
Brandlegung zu 12 Jahren schweren Kerkers berurtheilt,
trotzdem Hladyla seine Unschuld betheuerte. Der Ver-
urthciltc wurde in die Strafanstalt Brygidli nach Lem-
bcrg gebracht. Erst nach tt Jahren wurden die eigent-
lichen Thäter entdeckt. Es sind dies die Eheleute Hawrylo
und Maria Litwin, welche vom Schwurgerichte in
Przemysl am 15. December v. I . wegen dieses Verbre-
chens zu 8, beziehungsweise zu 4 Jahren schweren Ker-
kers verurtheilt wurden. Senko Hladyla brachte also sechs
Jahre unschuldig im Kerker zu.

— («Der F r i e d e ist v o l l s t ä n d i g ge-
sichert.») Wer dies noch nicht weiß, kann es aus einem
Rundschreiben erfahren, das der Gemeindevorsteher eines
großen Berliner Vorortes an die ihm unterstellten Be-
amten erlassen hat. Dieses Circular, in welchem darüber
Umfrage gehalten wird, wer von den Beamten im Falle
eines Krieges dienstpflichtig ist, schließt mit den Worten:
«Nach den von mir eingezogenen Erkundigungen erkläre
ich, dass der Friede vollständig gesichert ist . . .»

— ( S t u r z vom Pferde. ) Aus Brunn wird
telegraphisch berichtet: Der Lieutenant August Altgraf
S a l m - Re i f f er scheidt stürzte anlässlich eines
Uebungsmarsches der in Prerau stationierten Escadron
des 12. Dragouer-Regiments und erlitt einen Beinbruch.
Auch dem Bruder des Verunglückten, Robert, Lieutenant
im selben Regimente, widerfuhr vor einigen Wochen ge-
legentlich eines Iagdrittes ein Unfall durch Sturz vom
Pferde, wobei der Reiter den Arm brach.

— ( A m e r i k a n i s c h e S c h u l d m a h n u n g . ) Aus
dem Anzeigentheil eines Blattes: «Ein junger Freund
von uns Namens Aacon, früher in La Crofse, neuer-
dings in Newjersey ansässig, ist todt. Er borgte vor vier
Wochen sünf Dollars von uns und versprach, sie in einer
Woche zurückzuzahlen, wenn er am Leben bleibe. Da er
ein Gentleman und Mann von Wort war und seitdem
nichts von sich hören ließ, muss er natürlich gestorben
fein.»

— ( E i n e entsetzl iche B e g e b e n h e i t ) wird
aus Freiwaldau in Schlesien gemeldet: Am 29. v. M.
fand man in dem höchstgelegenen Dorfe der Sudeten ein
Haus ausgestorben; man fand die Leichname des Häus-
lers Vincenz G r o ß , feines Weibes und seiner dreißig-
jährigen Tochter. Die gerichtliche Obduction hat nun er-
geben, dass alle drei Personen an Hunger und Lungen-
entzündung infolge Influenza gestorben sind.

— ( K r i e g s Hunde.) Aus Sarajevo wirb mit-
getheilt: Das Reichs'Kriegsnlinisterium hat angeordnet,
dass für jedes der im Occupationsgebiete befindlichen
Infanterie- und Jäger-Bataillone zwei, dann für jede
Gcbirgs-Batterie ein Hund angekauft und nach einer be-
fonders zur Ausgabe gelangten Instruction für Kriegs-
zwecke abgerichtet werde. Diese Hunde werden der in
Bosnien vorhandenen Rasse entnommen.

— ( E i n steirisches L i e b e s p a a r i n V e -
ne b i g.) Zu dieser von uns gebrachten Notiz wird nach-
träglich aus Venedig gemeldet, dass nur der Liebhaber
verhaftet wurde, und zwar deshalb, weil er, nachdem das
Pärchen wieder das feste Land erreicht hatte, seiner Ge-
liebten mit einen, Messer einige Adern der rechten Hand
durchschnitten hatte. Das Pärchen hat den Selbstmorb-
verfuch aus Noth begangen.

— (Schrecke nsscenc i n e inem E i s e n -
bahn c o u p 5) Auf der Bahnstrecke Bologna-Florenz war
am Donnerstag durch ein offenes Fenster ein Funken in

sehen ob dieser aufragende Schatten Bronze ist? Nichts
als das Monument, und wir zwei und die Fackel;
nio doch rundherum die volkreichste Stadt der Erde sich
oeftndet deren jetzt so gedämpftes Geräusch man hört,
wahrend es auf dem nahen viereckigen aber völlig
unsichtbaren Rlesenthnrm von St. Swithin Mittag

Der Mann mit der Fackel führte mich für einen
Penny m die V,ctoria.Strect, von wo der Weg gerade-
aus zur Station führt. Aber beim ersten neuen ver-
wunderten Unilnichblicken hatte ich von neuem jede
Direction verloren und war alsbald in eine der
Seitengassen verschlagen. Ich musste eine neue Fackel
uneten. Solche Führerdienste werden hauptsächlich vou
Straßenjungen geleistet und manchmal haben sie nur
ein Paket alter Zeitungen bei sich, von denen sie eine
nach der anderen zusammendrehen und anzünden.

Damit sieht man um noch einen Schritt weiter
und das macht mehr aus, als man glauben möchte.
Komisch machen sich elegante Herren,' welche Stal l -
laterncn tragen, und sorgsame Hausfrauen, die sich
auf dem Vormlttagsgange zum Fleischer mit offen
brennenden Kerzlein leuchten. So sieht London bei
Nebel aus.

Ich frage mich, warum ich noch nach Worten
suche, um em Schauspiel zu schildern, welches sich ja
gar nicht beschreiben lässt, und ob es nkht am besten
wäre, jetzt anstatt des Streusandes lieber die Tinte
über diesen Arief allszugießen; denn daou rch entstünde
die beste Zeichnung von London im Nebel.

.1. 8.

ein Coupe' geflogen und gleich darauf brannte das gold-
gelbe Haar einer jungen Dame lichterloh. Entsetzen er-
griff alle Conp̂ genossen, nur die Dame verlor ihre Kalt-
blütigkeit nicht, Sie riss sich das brennende Haar vom
Kopfe und warf es zum Fenster hinaus. — Es war falsches
Haar.

— ( E i n g r o ß m ü t h i g e r Se lbs tmörde r . )
I m Hotel Oriental in Catania hat sich ein deutscher
Reisender vom zweiten Stock herabgestürzt und trug eine
tödliche Verletzung davon. Der Selbstmörder, der seinen
Namen nicht angeben wollte, hat für die Armen Catanias
20.000 Lire und dem Besitzer des Hotels einen kost-
baren Ring als Andenken hinterlassen.

— (En tmensch te E l t e r n . ) Man telegraphiert
aus Berlin: Das Akrobaten-Ehepaar K r o l l in Weissensee
wnrdc wegen Verdachts der Ermordung seiner achtjäh-
rigen Tochter verhaftet. Man beschuldigt die Verhafteten
noch, drei andere ihrer eigenen Kinder vergiftet zu haben.

— ( E i n e gesunde Gegend.) I m vergangenen
Jahre ist im Pfarrdorfe Wietstock im Kreise Teltow in
Preußen niemand gestorben, was, wie die bis zum Jahre
1719 reichenden Kirchenbücher bekunden, seit wenigstens
173 Jahren sich nicht ereignet hat.

— ( I a g d v o r b e r e i t u n g e n ) Obersthofmeister:
«Haben Sie alle Vorkehrungen zur Jagd für Se. Durch»
laucht getrosten?» — Forstmeister: -Jawohl, alle Jäger
uud Treiber sind bereits in die Unfallversicherung ein-
getauft.»

Local- und Provmzial-Nachrichtcn.
— (Allerhöchste Auszeichnung.) Seme

Majestät der Kaiser hat den Religions-Professor an der
Staatsrealschule in Laibach, Herrn Johann G n j e z d a ,
durch Verleihung des goldenen Verdiensttreuzes mit der
Krone ausgezeichnet.

— ( E h r u n g . ) Die Mitglieder der philharmonischen
Gesellschaft versammeln sich morgen Sonntag um
halb 8 Uhr abends im tleiuen Saale der «Tonhalle» zu
dem Zwecke einer Ehrung, die dem Gesellschafts-Director
Herrn Dr. Friedrich Keesbacher von Seite der
Directionsmitglieder zugedacht ist. Nach dieser Feier
findet eine zwanglose Zusammenkunft im großen Restau-
rationssaale des <Hotel Stadt Wien» statt. I m übrigen
verweisen wir auf daS diesbezügliche Inserat in der
heutigen Nummer.

— ( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) hat gestern
seine Thätigkeit wieder aufgenommen. Der neuernannte
Minister Dr. Graf K u e n b u r g wurde anlässlich seines
Erscheinens im Hause sympathisch begrüßt. Die Gegen-
stände der Tagesordnung boten im großen und ganzen
wenig Anlass zu lebhafteren Debatten. Die nächste Sitzung
findet am Dienstag den 12. d. M. statt. Auf der Tages-
ordnung befindet sich der Vericht über die neuen Han-
delsverträge.

— ( A u s dem k. k. S t a d t s c h u l r a t h e ) Ueber
die am 28. December abgehaltene Sitzung des k, k. Stadt-
schulrathes Laibach erhalten wir folgenden Bericht: Nach-
dem der Vorsitzende die Vertreter der Stadtgcmeinde und
der Lehrerschaft aulässlich ihrer Neuwahl, beziehungsweise
Wiederwahl, in den Stadtschulrath begrüßt hatte, wurden
die seit der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten
Geschäftsstücke vom Schriftführer vorgetragen. Der de-
finitiven Lehrerin an der achtclassigen Mädchenvoltsschule
zu St. Jakob Fräulein Johanna P r a p r o t n i k wurde
die erste, dem definitiven Lehrer an der städtischen deutschen
Knabenvollsschule Herrn Josef I a n o v s t y die zweite
Dienstalterszulage zuerkannt. Die Gesuche zweier städtischen
Lehrer um Geldaushilse wurden mit den bezüglichen An-
trägen an den l. k. Lanoesschulrath geleitet. Behufs Wieder-
aufnahme des Unterrichtes in den weiblichen Handarbeiten
an der einclassigen Volksschule am Karolinengrunde wurde
das Erforderliche veranlasst, dem Gesuche einer Schülerin
um Entlassung aus der Schulpflicht Folge gegeben, das Gesuch
der Leitung der einclassigen Volksschule am Karolinengrunde
wegen Anschaffung einiger dringend nothwendigen Lehrmittel
warm befürwortet an den Stadtmagistrat geleitet. Der ürlass
des t. l. Landesschulrathes, betreffend die Regelung des Re-
ligionsunterrichtes an den städtischen Volksschulen und die
demgemäß erfolgte Ausschreibung zweier definitiven Kate-
chetenstellen mit den Bezügen der ersten Gehaltsclasse
wurde zur Kenntnis genommen, ebenso der Bericht über
den Stand des evangelischen Religionsunterrichtes an den
öffentlichen und Prioatvolksschulen Laibachs, Eine 3ie-
solution, betreffend die aus hygienischen, pädagogisch-
didaltischen und administrativen Gründen wünschenswerte
Unterbringung der ganzen städtischen deutschen Knaben-
vollsschule in einem Gebäude wurde einstimmig an-
genommen.

— (Tour i s t i sche A r b e i t e n ) Nachdem das
Deschmann - Schutzhaus auf dem Triglav, das sich im
abgelaufenen Sommer des größten Vesuches seit seiner
Eröffnung zu erfreuen hatte, zu Beginn der Tvuristen-
Saison etwas feucht zu sein pflegt, will die Section
<^ain» des Alpcnvereines schon in diesem Jahre an
einen blockhausartigen Zubau zu dieser Alpenherberge
denken. Desgleichen' soll den Besuchern der Steiner Alpen
auf der mulbigen Hochfläche unter der noch loenigemale
erstiegenen Stuta eine Unterlunftshütte winten. Bestimmt
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gelangt in diesem Jahre die Golica-Hütte auf den Kara-
wanken ob Assling zur Erbauung und Eröffnung.

— ( H e r a b s e t z u n g des B a n k z i n s f u ß e s . )
I n der gestrigen Sitzung des Gcneralrathes der öster-
reichisch-ungarischen Bank wurde die Herabsetzung des
Bankzinsfußes um ein ganzes Procent beschlossen und
wird daher vom tt. Jänner 2. «. an für den Escompte
von Wechseln und Effecten der Zinsfuß von vier Procent,
für Darlehen auf Staatsrenten und Bankpfandbriefe der
Zinsfuß von viereinhalb und auf andere Wertpapiere
von fünf Procent gelten. I m Jahre 1891 wurde be-
kanntermaßen vom 9. Jänner ab der Zinsfuß für den
Escompte von Wechseln und Effecten von 5''2 auf 4 ' / , ,
für Darlehen auf Staatsrenten und Bankpfandbriefe von
l>'/« auf 5 und für Darlehen auf andere Wertpapiere von 6 '/.̂
auf 5 ' / , Procent festgesetzt. Es betrug mithin damals die
Ermäßigung der Bankrate im Escompte und im Lom-
bard, mit Ausnahme der Staatsrenten und Bankpfand-
briefe, 1 Procent und für die beiden letzteren Kategorien
1 ' / , Procent. Eine weitere Herabsetzung des Zinsfußes
um '/« Procent in allen Zweigen des Leihgeschäftes er-
folgte am 5. Februar 1891.

— (Hoher Reisender . ) Der in Wien im
Theresianum befindlich gewesene Nachfolger des verstor-
benen Khedive von Egypten, A b b a s Pascha, hat heute
früh mit denl Eilzuge der Südbahn Laibach passiert und
wird sich in Trieft auf einem daselbst bereitgehaltenen
Specialdampfer der Lloydgesellschaft einschiffen. Se. Hoheit
Abbas Pascha wurde im Laufe des gestrigen Nachmittags
von Seiner Majestät dem Kaiser in Privataudienz
empfangen, um sich von Merhöchstdemselben zu ver-
abschieden, und hat derselbe sodann auch dem Minister
des Aeußern, Grafen Kälnoky, einen längeren Abschieds-
besuch gemacht. Seine Majestät der Kaiser hat zwei
höhere Officiere bestimmt, welche den Thronfolger von
Egypten auf seiner Reise bis Alexandrien zu begleiten
haben werden. Prinz Abbas ist gegenwärtig 17 Jahre alt.

— ( G e s a n g v e r e i n i n L i t t a i . ) Man berichtet
uns von dort: Nach langem, fast halbjährigem Schweigen
trat unser Gesangverein unter der Leitung des Herrn
Oberlehrers R a v n i t a r a m 3. Jänner mit einer Lieder-
tafel hervor, deren Success sich, vielleicht durch das lange
Studium oder durch andere, außerhalb des Vereines
stehende Factoren veranlasst, recht günstig gestaltete. Zum
Vortrage gelangten: Foerster: «8ama»; das gemischte
Quartett von Volaric: «^onpoaov ä«m»; V. F.:«Vmr»,Ku»,
Naritonsolo mit Clavierbegleitung; D' Beriot: »15 Vu-üi««!;
»i I» It«»«.» für Violin und Clavier (Herr Lehrer C a m p a
und Herr P i s c a n e c ) ; Nedved: «Klovo», Chor mit
Tenorsolo (Herr G r e g o r c i c ) ; T i t l : Ouvertüre für
Clavier, vierhändig (Fräulein Aloisia K 0 b l a r und Herr
P i s c a n e c ) ; M S . Vilhar: «iVlrtv», hnliÄV», Sopran-
solo mit Clavierbegleitung (Fräulein Milka K o b l a r ) -
neuestes Männer-Quartett: «Luo äevo I« i»c>m ljuliil» von
Victor P a r m a ' Nedved: «V^noe 8ls>v»„8kin r»««ni.»
Die Wiedergabe der Chöre zeugte von eingehendem Stu-
dium und sichtbarem Streben. Am besten sprachen uns
an: das gemischte Quartett «ttosi^änv ä»n», dann die
Solopartien «Xlrtv«, hud»v», <V mr»ku» und das
Männer-Quartett «kuo <l«vo 1« K«m Ijudil». Die Sänger
ernteten reichlichen Beifall,

* ( A u f f i n d u n g e i n e r Leiche.) Am 5. d. M.
vormittags wurde in der Waldung nächst Snoile bei
Obergurl die Leiche eines unbekannten, etwa 80 Jahre
alten Bettlers aufgefunden. Wie die gepflogenen Nach-
forschungen ergaben, wurde der Verstorbene tagszuvor im
Dorfe Mulava im betrunkenen Zustande gesehen und
dürfte wegen übermäßigen Brantweingenusses und Alters-
schwäche bei der kalten Jahreszeit erfroren sein. —<I.

— ( C e r t i f i c a t e f ü r den E x p o r t nach
I t a l i e n . ) Aus Trieft wird telegraphiert: Das italic«
nische Ministerium verfügte über Ansuchen der Triester
Handelskammer, dass die bisherige obligate Vidimierung
der Sanitäts- und Ursprungs-Certificate für Provenienzen
aus den österreichisch-ungarischen Adria-Häfen durch die ita-
lienischen Consuln aufzuhören hat. Dadurch entfällt eine
für den österreichischen Handelsstand niit bedeutenden
Spesen und Zeitverlusten verbundene Maßregel.

— ( W a s s e r l e i t u n g i n Tüp l i t z . ) Aus Töplitz
in Unterkrain meldet man nns, dass in der Zeit vom
9. November bis 24. December v. I , 1230 Röhren,
K 2 Meter lang approbiert, der Leitungscanal — zumeist
in Stein gesprengt — ausgehoben, über 1200 Meter
Röhren gelegt und verschüttet worden sind. Die Witterung
war für diese Arbeit günstig. Die Kosten belaufen sich
bisher auf 1285 st., obschon viele Naturalleistungen von
den Insassen von Tüplitz geschehen sind. Wenn der Winter
günstig bleibt, wird Mitte Februar die Fortsetzung der
Arbeit in Angriff genommen werden.

— ( E i s e n b a h n - N e t r i e b s d i r e c t i o n V i l -
lach.) M i t 1. Jänner 1892 ist der Vorstand der k. k.
Eiscnbahn-Betriebsdirection Villach Herr Betriebsdirector
Eduard Z i n k l nach Nijähriger, dnrchwegs dein executive»
Eisenbahn-Betriebsdienste gewidmeter Dienstzeit in den
wohlverdienten Ruhestand getreten. Als Nachfolger wird
der bisherige Stellvertreter des Vertehrsdirecturs bei der
k. l. Gencraldirection in Wien Herr Theodor von S c a l a
genannt. Betriebsdirector Eduard Zintl stand seit dem
1. Jul i 1884, demnach durch volle 7'/> Jahre, an der

Spitze der t. k. Eisenbahn - Vetricbsdirection Villach, der
bekanntlich die Kram, Kärnten und Steiermart durch-
ziehenden sowie ein Theil der in Nieder- und Oberöster-
reich gelegenen Staatsbahnlinien unterstellt sind.

— ( V c r g n ü g u n g s - A b e n d . ) Morgen sowie
Montag abends finden im Casino-Glassalon Vergnügungs-
Abende statt, arrangiert von den Herren Max C a m e l -
l i n i uud A. R o m e l l i . Bezüglich des Programmes
verweisen wir auf das diesbezügliche Inserat. Den ge-
nannten Herren geht ein vorzüglicher Ruf voraus,
Die uns vorliegenden Zeugnisse und Recensionen
sprechen sich sehr lobend über die Leistungen derselben
aus. Herr Camellini produciert sich auch als Concert
Graveur. I n paar Minuten führt er die prächtigsten
Monogramme, Wappen tt. in Glas oder Metall aus, wie
wir dies auf Grund eigener Erfahrung bestätigen können.

* ( B e i m P ö l l e r s c h i e ß e n verung lück t . )
Am Sylvester-Abende war der 24jährige Besitzerssohn
Franz A e m e r l aus Unterlome im Bezirke Loitsch mit
Pöllerschießen beschäftigt. Beim Abfeuern eines Poliers
zersprang derselbe in mehrere Stücke, und wurde Semerl
von einem der Stücke derart in den Oberarm getroffen,
dass er eine schwere Verletzung davontrug. —<l.

— ( G a i l t h a l - B a h n . ) Man meldet uns aus
Arnoldstein: Das k. k. Handelsministerium hat mit Erlass
vom 30. December v. I . bezüglich des seitens des Gailthal-
Bahncomite^s vorgelegten Projectes einer normalspurigen
Localbahn von der Station Arnoldstein der k. k Staats-
bahnen nach hermagor im Gailthale die Einleitung und
Durchführung der Tracenrevision und Atationscommission
angeordnet.

— ( V e r e i n s a u f l ö f u n g . ) Der Verein für Feuer-
bestattung in Graz hat sich freiwillig aufgelöst und das
Vereinsvermögen dem Volksbildungsvereine zur Gründung
einer Voltsbibliothek in Graz übergeben. Wie die «Tages-
post» bemerkt, war die Thätigkeit des Vereines eine aus«
sichtslose! er ist also an gänzlicher Thcilnahmslosigkeit
entschlafen.

— ( G e m e i n d e w a h l i n G r o ß lack.) Bei der
Neuwahl des Gemeiudevorstandes der Ortsgemeinde Groß-
lack im politischen Bezirke Littai wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Franz Novljan von
Haljna, zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer Matthäus
Pajk von Großlack und Anton Prijatelj von Zaljna.

— ( C a r n e v a l 1892. ) Prinz Carneval tritt
nun sein lustiges Regime an und wird morgen am ersten
Faschings-Sonntage in seine Würden durch Musik, Tanz
und Maskenscherz eingeführt werden. Volle 55 Tage
dancrt heuer die hoffentlich lustige Herrschaft des aus-
gelassenen Prinzen, und in diese Zeit fallen acht Sonn-
tage, an welchen sich das Voll nach Herzenslust austanzen
kann.

— (Jose f i n um.) Morgen abends halb 6 Uhr
veranstaltet der Frauenverien im Ioseftnum (Polana
Nr. 18) eine Tombola, deren Erträgnis für die armen
alten Dienstboten bestimmt ist.

— ( E v a n g e l i s c h e r G 0 t tesd ienst . ) Morgen
wird Herr Dr. Th. E l z e in der hiesigen evangelischen
Kirche den Gottesdienst abhalten.

— ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g . ) I n Sagor und
Trifail sind gestern aus Wien 120 Arbeiter verschiedener
Branchen eingetroffen. Dieselben sollen einen Theil der
Streikenden ersehen.

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Heute geht im
deutschen Theater eine Novität, das Lustspiel «Die Nixe»
von Triesch, in Scene. Murgen werden Anzengrubers
«Kreuzelschreiber > aufgeführt.

— ( P e r s o n a l nach richt.) Die Generaldirection
der Südbahn verlieh dem hiesigen Stationschef, Herrn
Gustav H a b i t , den Titel eines Inspectors.

Äri>ün,ll-Telegramms arr „Laitmchrr Zeilun«»''.
Wien, 8. Jänner. I m Club der deutschen Linken

erklärte der stürm sch begrüßte Graf ttueuburg, er
verbleibe Mitglied der Partei; sein Eintritt in die
Regierung deute eine Annäherung der Partei an die
Regierung an, ohne die Verpflichtung, als Regierungs-
partei zu fungieren, welche Auffassung auch die Re-
gierung anerkenne; er sei ausschließlich österreichischer
Minister, nicht Laudsiuauumiuister, werde aber die be-
rechtigten deutschen Interessen vertreten und appellierte
an die Unterstützung der Gesammtpartei.

Graz, 8. Jänner. Wie aus Kdflach gemeldet wird,
sind heute in mehreren Werken zahlreiche Kuappeu
angefahren, darunter auch bei der Köflacher Gesellschaft.
Seitens der Gewerke wurde bestimmt, dass die Strei-
kenden durch die Vezirkshauvtmauuschaft von ihrer
Entlassung verständigt werden, von welcher auch die
Lohnbeträge ausgefolgt werden. Weit besser gestaltete
sich die Situation im Wieser Reviere, während das
Ende des Streiks in Tr i fa i l nicht abzusehen ist.

Paris, 8. Jänner. Die Blätter befürchten, der
Tod des Khedive von Egypten werde England einen
neuen Anlass bieten, um die Nä'umuug Egypteus
hinauszuschieben. Der «Gaulois» meint, England werde
vielleicht den Tod des Khedive beuüheu, um der Türkei
einige Concessionen zu machen und sie zur Annäherung
an die Tripel-Mianz zu gewinnen.

London, 8. Jänner. I n Walsall wurden gestern
drei Personen, ein Engländer, ein Franzose und eine
Frau unbekannter Nationalität, wegen anarchistischer
Verschwörung verhaftet. Dieselben sollen vereint mit
einem vierteu, in London internierten Anarchisten
Bomben hergestellt haben.

London, 8. Jänner. Ein Zug, von Hastings
kommeud, entgleiste unweit vou London. Die theilweise
entgleisten Wagen stürzten über den Viadutt auf ein
Schieueulager. Getödtet wurden acht Passagiere.

Tanger, 8. Jänner. Drei britische Schiffe ankerten
im Hafen, doch wurde keinerlei Ausschiffung vor'
genommen. Die Lage hat sich gebessert.

Angekommene Fremde.
Am ?. Jänner.

Hotel (5lefll„t. Eisler und Vcttlheim. M , . , ttiroßlanischa. -
Amej und KamenScit, Trieft. — Trugar, Villach. — Häuser,
Ingenieur, Hochcnegg, — Fantini, Holzhändler, Stein. —
Nambelll, lUutsbesihcr, Ravenna, — Sul'ic, Bildhauer, Poljane.
— Erhart, Reis., Wraz.

Hotel Stadt Wien. Herzog, Verständig, Neis., Wien. — Laz
zarini, Aahnbau« Unternehmer, Oraz, — Mercher, Büchels
dorf. - Mayer, Apotheker, Wippach. — Arto, Restaurateur,
Reifnitz. — Urbancic s. Frau, Outslicsiher, Schloss Tur», ^
Storch, Inspector, Trieft.

Hotel S>idl>lll)lllios Sinkovec, Kropp, — Stenovic St, Martin.
Gasthof ttniscr vo„ Oesterreich. Alesov.-. Maler, Abba.zia, ^

Marics, Loconwtivführer, Groß-Kanischa. — Mendlit, M '
Oeometrr i. R., (hra.^

Hotel Vairischer Hof. Kinlopf, Ooltschee. — Vilevc, Wippach'
Schneider, Tarvis. -^ Jam«!, Asm., s. Familie, München.

Verstorbene.
Deri 7. Jänner . Anna Obreza, Magd, 28 I . , M '

thal 11, Lungentuberculose.
I m S p i t a l e .

Den 7. Jänner . Maria Zalar, Inwohnerin. W I "
Lungenentzündung,.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
? »̂ ^ " ! ^
H ßtz'5 -2 A ^3^>5

_^_>^I^H_I_^ I_ „̂  _.
" " I ? U. Mg 728' 1 1 ^ 0 ^ ^ s M . ^ ä M c j s '"5ewölkt̂  ^ M
«. 2 » N . 78?'«1 5-8 SW. schwach bewölkt «,<,eN

li » Nb. 728 8 5 0 SW. schwach Regen ,
Tagsilber trübe, Thauwetter, öfters Regen. — ^

Tagesmitlel der Temperatur .'5 i i , un, 6 5 über dem 3iorma>e

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l iö .

«»».ft»« Wulden ist der Haupttreffer dcr grosM ^ "
Lotterie. Wir machen nnscrc geehrten Leser darauf aufmeN^"'
dass die Ziehung bereits am 12. Februar stattfindet. (130^

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, hei Husten, Schnupfen, Heiser-
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicher-

seits

^ - " SAAJE^BIttJW*
für sich allein oder mit warmpr Milch vermischt.

mit Erfolg angewendet.
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens

(N.) erprobt. (128) 1

Depot der 1k. Generalstabs-Karten
BtofiitoO 1:75(MX), tßrctö pct SMntt 50 fr., iit X n f d j c n f i ^ 1

mif iiciiiiuniib flcjpatmt 8 0 fr.

3g. i). Htüinmaqc & M. fiamöctos ißiitfilianiüiinü

,1 V našom založniotvu jo iziäol na svitlo

\ drugi, poninoženi natis:

| Poezije S. Greflorciüeye.
Jj Elegantno vezane In z ztatim obrezkom sta-
7] nejo 2 gold., nevezane I gld. 20 kr.

] lg. v. Kleinmayr & F e i Baraberg
J| knjigotržnica v LJublJani. ,

Radeiner Sauerbrunnen
besonders empfohlen gegen (5687) 2
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Course an der Wiener Börse vom 8. Janner 1892. « d m off»« <l,urMaic
^ Hold Ware

Stants'tiultlien. !
5"/,, ei!ll,ei!l!,!^.' !I ">l!c iü No!»'!>! !>!!'t0 <'.'! ">0
äl lbcrrcnte ! ' , «?» ! Ü2Ü0
l«5>4er 1"/,, C,>c^>vl»ll!. 250 st ; 1,°i5-5»!i3!>'5,0
l««>er5"/<. » «'»nze 500 st, 130-—j t^0-—
l«!'>l'er ' » ,;>i»stel KW st. t4'.i' —>150' - -
l ^ l c r 2t«n!>>!ose . . 100 fi, 18» — 1 « 2 -

» >» . , ü» fl, INI — 1«2'—
s>"/„ D°!N, Psdbr. k 120 fl, . . 1 « 25 147 25

4"/„ Oest, Gotd'rntc, steucrsrei 11U!»5 11!'15
Oesterr, Notemrnle, » ,! 1(12<',5 102»5

Garantievl« (kisenbllyu-
Schuldvrrsch/clbunssen.

EÜjabethbali» in O, steuerfrei , 11325 114 —
Franz-Ioseph^'ahn i» Silber, 11« 5N 11?,°,»
^orarlberger Vnhn iü Silber . 105,— —' —
Elisal'elhliuhi! 2l>0 st, CM. . , 243'— 247'—
dto, Ul»Ml!dwei«20(!sl.ü. W. 22»'— 227,—
dto, Salzb,'Tirol 2!>» st, ü, W. 213'— 215 —

lilisabethbah» snr 20» Märt , lliy-5,0 110-50
dlo. für 200 Mnr l > /̂„ , . . 115 70 11l>'20
i'franz Iolepl) ^n,l)» l lm. l»»4 . SL'40 l»? 40
Vorarlderner Bah» limisf. 168» 95'— — —

>t»^. Gol reute 4"/« . , , . 1l,s,L0 io«i'«l>
bt°, Paft!cr.',nc 5"/„. , . , 102- - 10220
dlo. Eisenb, ^>,l,l00fl,ö,W,V. n « . . . i l « —
. ^ / . " , cmmil, Stilcle ü<, 25 100 25

dto, ONullli».P,iDri>ätcn , __-_^
dto. Swals-OttiMt, v, I , i«7l>! n»,5« 1141a
dto, We!l,zchenlMl!l,-Ob,!0„st,! <,7iu! <>»ic,
dto. Präm,,-'),!:!. 5 100 sl. ö.W, 1^ ,» , ' i^ .Z, ,
^ . > ' ° . . ^ 5"f i .ö. W. 137 50^138'^
iheis!.Nl,,Lose 4"/„ 1A> st, b. W, 13175,! 13225

! Geld Ware

<f>rundeu!I..Pbligi'li0!!rl! !
cfür ,00 sl, CM,),

"Vn Nalizilchc 104'i0 105»'-
5"/„ mahrffchc ^ - _ __.^_
ü"/n zirain „lib z>i!s!e„laiib , . ' —-— ^.»—
5"/„ nicderijsterrcichijche . . . 10»-—! i i » -—
.VV„ steirische __-__ ^ . . ^ .
5"/n lroalische und slavonische . 105-— 10«'—
5"/„ siebenblirnischr . . , . —-— __._
5"/„ Teincjer Aanat , , , . —-— ^ . _ _
ü"/° »"«arische „ i ^ o „ ^ 5,0

Andere össentl. gnlehen
Vuiln» Reg, Losc 5"/„ iu<> st, . 1 2 , - ^ ,L1'5"
«, . ! " ° ' ^ ^ " ^ ' ^ ' « ' « - - W5'25 1 0 N -
Aü!el,eü der ^labt Würz . , m —> _ _
Anleyen d, Eladlaemcinbe Wie» u>4->,<>! m^ '»,

!l,«rse,!l>au.A»lelie» lierlos. b"/„ »g--- «!»-.

^fllndbritft
(für iliu fl,).

^ . " ' " - "'>". öst. <i",0 E. , . 115-50 111!'-
do, bo. 4'„<>/„ . . . i „ l , . ^ ,,^,,;u

"lu. i"/^, , <!« 15 <»<-'«'>
^5 ' . ^ ' " ^ l e n b a » ! ,0/ , ÜO'V« !.«,?<'> N!'-3N

detto ' ' " ̂ " " ' U'1'75'iU2'25

detto 5!,jHhl, .' 4°/Ü ! 1 N8.?n!"0'2a

Pri°ritnt«.Gt,ligati<,ntn

I"'°l""'^M°rdbnIi>>Vm,i8»f> 9 9 - 1 0 0 -
^°l'zUche Karl-LMmnAnh»

6»'. 1»«l »0N st, E. <>/,^ . 99,^! ^,0,^5

! Velb > Ware

Oeslerr Norbweslbalin . . . > lUl! 3U, lc>7-
Sllllltel'ah» 1!'2 - - ^
Südbahn l» Ä«/„ 144-75. 145,-75

. z> 5"/,. 11S"?U N«7N
Ung.-oaliz. Valm lUl'50 l0 l !50

Diverse ßose
(per Ciiict),

Cred«l°se 100 st 1»4— 1^>' -
Clarh-Lose 40 fl ü2'25» 5»5<!
4"/s, Dona>,.Da,npffch. 100 f l . . 124'— 12L -
iiaibacher Priim,-Nnlch. 20 fi. 2 3 — l4 —
Osenrr Lose 40 st 5475 55'7!>
Palsi!,-i!ose i<, st 5ü'— ^4 —
Rothen Krenz. llsi, («es. v,. IN fl, 1« «0 I7'2<
Rndolp!» Lose 10 st 2 0 — 2 l -
2a!m Lose 4<, st <«'— 6 4 -
St,-Ge,il'is Lose 40 f l . . . , «275 <!»'?:
Walbslein Lose 20 st »575 3»! ?k
Wiiidisch Vräft-Lose 20 fl, . , — ̂  5 « ^
Wcw.'Sch, d, 3"/„ Präm-Schuld-

vrrschr, der Vodcncreditanstalt 24— L5-—

!
Zank »Wien

lper Stücl),

Nn<,!o«s<,BllnI20(!fl,«>«/»T, , >5,N— 15« —
Bnnlvereiü, Wiener, 10l, fl, , iu<! 25 I I " 25,
^dei,A!!sl . öst., 200 st, S, 40"/,, 38" 5"' 3N1'5>l'
Clbt, Äüsl, f. Hll!,d. U,G. 16N fi, 2!<2'75^2U3 25
Lredilbllül. ÄII„. lüia., 200fl, , »ü l^ü 33l'75
Di'posltenlmnl, Allg., 20N st. , «I>2 75 2U!»'75
«lscompte Gcs„ Ndrvst,, b<»n st. UI7 — 627 —
Viro. u, Cassenv,, Wiener 2N0st,! 809 — L11 —

Ve!2 Ware
HUpothclrnb.. «st. 200 sl, 2,'>"/„<t, 7» - 72 -
L,i»t,erba!il, Lsl, lil'0 st, E, , . 20.'>'50,2<>«' —
Orsterr. nnss, Aanl «00 fl. . . l<>20 ><>i»2
Unlo!!U«nl 20« st 232— 232-50
Verlehllbanl, Allg., 140 . .! 159 b0 160 25,

Hciien von T l l l l l Lp l l l t . !
ilnlernehmungen

(pel Stuck),

Albrecht'Vahn 200 st, Silber . 88 75 «!» 7<>
Mlllb'ssiumlin, Val ,n2(wf l ,S. «".-'25 2 0 4 -
Äi i lM, Norobal,» 15>(> fl, . . 1W— 10150

, Nestbahn 200 fl, . . 345— 34« -
Buscbtlehrader Vis, 500 fl, T M . !1»<» 1'Uü

dto. <l>l, U.) L<>" st. . 4 7 ! ! ' - 4 7 8 -
Donau - Dampsschisffahrt - Ges,,

Oesterr, 5«' st, Cilit. . . . 3,U — 81« -
l>rau Vis, («,Dl>,°Z,)200 st, L. 200 — 202'-
D»l-Äobrnb,°Ei!,-Ä, 200f l ,S , ! —'— — ' ^
sserbinaich«N°rol', 100,> st, CM, 2835 LN-l»
Onl, l larl L»dw, <tl, 200 st, CM, 20»'75 l i i» 75
Lrmb. - Czemuw,« Ias<y (tisen-

bahi',.!iie!cll!ch, 200 st, 2 . , . 242'— 244 —
^Ioyd,ösl,ll,!g,,Trief!5>""st,LVt, 4 1 « - 41L —
Oesterr, «ordwestb, lü'0 st. Li lb, 212'25 215'—

blo, (lit. ll.) 200 fl. L, . , 22!»'50 2»0 50
Prag-Duxer (lüenb. I5n f l , Li lb. «3'?5, i<4?5
Ltaatsrileübah» 200 N. Silber >2l»N'50 2 U 1 ' ^
Lüdbah,! ^0!» st, Si lber, , 9l'l»0, 9225
SlibNordbVerb,.«. 2»» f ! ,üM. 18l—^ 182'
Iramwa>,'Grj.,Wr..17Nst ö, W, 2 3 1 — 2 3 3 -

» nrne Wr., Prioritüts-
«ctie» 100 fl »»'— 94 —

Ung, «aliz. liiseub, 20« fi, Tilber 200 50 201 50

! Geld 1 Ware

U»8,vloldus!bnl,ii 2,A» st. Eit ler! 11,8 25 1Ü875
U!!l>,Wcstb,sNaub Grü^liOOfl.l«-. IS!» ?i>^<>(' L5

!
Induf!lie<Artien !

(per Stück), !
Bannes,, All,,, Oest,, 100 st, - , N3 5l> , l4 '50
Egydirr Eisen- nnd Ntllh!°Ind.

in Wie» 100 st 78'— 7U —
<zl!enl!lll,!iw,.Leiha,. erste, «0 st. 10,' — 102 —
»Eiblinühl, Paplerf. », «,-G. 4« 50 4? 5^
iiiesinaer Ärnnerei t00 st, . . V7 5" 9« 30
Vionla» «e!ell,, üsterr, alpine l>2 75 l'l^ 25
Prager Eise» Inb , Ges, 20« st. 37!, 50 »7550
Nals,o Tarj, Lteinlichlcn 80 st. 682— «4<» —
«Scklügelniichl^ Pavierj, 2<>0st, I M — 1W —
'Nteyrermnlil^Papierf,»,«,-V. ll«7 50 13» 5"
TrIfaiIei.Nol!!e!Uv,-W?!, 70 ft. . ,74 — < 7 « - -
W>,ffenf,-« ,0est, in Wien 10,,'fl. ?»4 - - 8»l,- -
Waggon-Ueihllnst., Ällg, in Pest

«<» sl »2 75 »3 75
Wr, VangrleNschaf! ,»0 st, , . «7 - ?8 -
WienrrbergerZiellelMcticnGef. 850 5U!l!5Ä'—

Devisen.
Deutlche Pläpe ö? »5 5>8 05
London 117 W 1t« 3b
Pari« «<» K2> <6 «?s,

ßaluten.
Dncaten ü'5»,,,! 5<!1
2N-Fra:!e«-Ltücke , . . . ; ft 35,, l, »7
Drntiche Neichtbaninuten . , 5« 02̂ , 58 07̂ .
Papier-Nlibel 1«ü«, , I « ^
Italienische «a»lnoten (100 L,) 45".'5 45K0

Anempfehlung.
Ich beehre mich, mein am Congress-

platz Nr. 17 befindliches

Dienst -Vermittlungs- Bureau
mil der Versicherung, den geehrten Aufträgen
auf das solideste entgegenzukommen hie-
mit bestens zu empfehlen '

J 1 6 ^ 52-23 " ^ , . , , , .

Wo hnung
Wort tfesudrt

bestehend aus zwei Zimmern mit Cabinet
oder drei Zimmern, Küche und Vorzimmer
in freier Lage, Parterre oder I. Stock

Anträge an die Administration dieser
^e iLung- (103) 2—2

Solide Agenten
werden in allen Ortschaften von einer lei-
stungsfähigen Bankfirma behufs Verkaufes
von in Oesterreich gesetzlich erlaubten
btaatspapieron und Losen gegen günstige
Zahlungsbedingungen engagiert. Bei nu r
einigem Fleisse sind monatliob. 100
bi3 300 Gulden zu verdienen. Offerte
sind an die Agentur J. ROTTER, Buda-
pest, Andrassyatrasse 52, zu richten.

(4721) 12—ll

1 Zollctr. Steinkohle
bei grösserer Abnahme entsprechend billiger.

Alleiniges Depot für Laibach
bei (73) 5-8

•""• ••"• Ä£ a n t z
Römerstrasse Nr. 12.

MAGEN -TINCTUR
Z l i n Ä V 0 ™ APOtheker PICCOLI
" 2 U m En&«l" to Lalbaoh, Wlenor-

Ä?V Strasse, ist ein
iiy»'«% wirksames, die
Ä f i W f . Functionen der

ßy/r^M-: Verdauungs-
J^i^W^^' organe regeln-
^»Y des Mittel, welches
**&'-• )ÄJ/^ d e n M a £ e n s tärkt
mMitm-A^ u n d zugleich die
%v yfigi^ Leibesöffnung
^ ^ j r - fördert . • - Dieselbe

-,„„„ . „ w i r d von ihrem Er-
S e i t 1 " KlStd,ien ZU 12 ""(l ™>"Uochchen verschickt. Ein Kistchen zu
h i u \ c h c h e n kostet fl. 1 36 /u r,~

«•".SS. & Ä k Ä ^ . f c -
__ t (122) 8—1

—

An die

P. T. Mitflliefler fler philharmonisclien Gesellschafi.
Die l\ T. Mitglieder weiden höflichst eingeladen, sich

morgen Sonntag-, den 10. d. M.,
um halb aoht Uhr abends

im kleinen Saale der Tonhalle
zu versammeln zu dem Zwecke einer Ehrung, die dem Gesellschafls- Director Herrn
Dr. Friedrich Keesbaoher von Seite der Directions-Mitglieder zugedacht ist.

Nach dieser Feier zwanglose Zusammenkunft im grossen Reitaurations-
Saalo de* Hotels <Stadt Wien». (115;

Laibach am 9. Jänner 1892.

\ Pariser (5680)8 \\

Glas Photouraphien ü
ü Kunst-Ausstelluiifl ;j
| \ in Laibach, Congressplatz (,
(> in der „Tonhalle" ,,
i> geöffnet täglich von 2 Uhr nach- < i
O mittag« t>iH 9 Uhr abend». ( ,

. l l e n t e NauiNtMK den tt. und f

niorgen ^oiiiita« den 10. . lünncr :

o II. Abtheilung der ,,

;; Pariser Weltausstellung ;;
0 mit dem Eiffel-Thurm. (>
^ | Nur solche Bilder, welche in der ersten , ^
1 i Abtheilung nicht ausgestellt warf>n. ( .
41 Entr6e per Person 20 kr.F sechs Entree- (>
{, karten 90 kr,, Zinderentröe 10 kr. ( ,
(i Programme, an der (lasse gratis. {)
• • • • • M f M M •++++++

Aerzlliche Ordination für Innerliche
und äusserllche Frauen- und Klnder-

Krankheiten.
Auskünfte und Rathschläge
in allen sanitären medicin. - ljygien. Ange-
legenheilen

miiiitllich u. Ncliristlich
in mehrereu Kprnclieji:
Med.u.r.hir.Di*.Wel«er,Ac('.oucheur,Heraus-
geber und Chfcfrfcdacteur des «Illustrierten
Centralblattes für Gesundlicitspflege».

W i e n III . , Haup t s t r a s se Nr. 59.
PH^* Scljriftlichen Anfragen wolleo ge-

fällige! genaue Adresse und Honorar bei-
geschlossen werden. *^PQ (129) 3—1

Dringend gesucht werden:
Mehrere einfaohe und bessere Köohln-
nen für Laibacli. Sloin, Tnest, Dalmalien,
guter Lohn. Köchin zu zwei Leuten,
H bis 7 fl. Stubenmädchen in hochfeines
Haus. Küohenmädchen ins Hotel und
ein deutsches Mädohen für alles.
Näheres: Bureau Flux, Rain Nr. 6.

Empfehle ganz besonders:
Verlässliche Wirtschafterin, erfahren
in dor foinst'Mi Küche; ausserordentlioh
tüchtigen Gärtnor; sympathisohen
Hausdiener mit Hjiilir. Znugnî v.r:; spar*
same, anspruchlose Köchin, nebst
vielen starken Mädchen für alles, dar-
unter auch wHche, die kochfn können.
Dienst- u. Wchnungs-Vermittlungs-
Bureau Flux, Rain Nr. 6. (131)

\ Casino-Verein in Laibach. ?
f Die Direction beehrt .sich, den P. T. Miigliedern bekannl.- \
J zugehen, dass im Laufe des Faschings 1892 folgende Unterhai- i
J tungen st anfinden: f

t am 16. Jänner Gesellscliaftsabend, v
i am 30. Jänner Ball, §
> am 13. Februar Tanzkränzchen, \
J am 29. Februar Ball. \
i' Anfang des Gesellschafts.'»bendes am 16. Jänner um halb 8 Uhr, v
J die weiteren Unterhaltungen beginnen um halb 9 Uhr. C
? L a i b a c h am 8. Jänner 1892. (120)2—1 C

> Die Casinovereins-Direction. ?

Letzter Monat. I Grosse P r a g e r J j t ^ e J Letzter Monat.

Httupttretrer

100.000 Gulden.
Lowe IY l H. einpfiehlt.

J. C. MAYER, Laibach. (130, ui-\

r™"""""™" iwiiiimiiwiiiir-———mm
I Alleinige Fabrik iS^t^ \̂L ^ -̂̂ îic I
I in Amsterdam. *^°W?V t H v * von feinen B

(4?16)8"8 X f t ^ t W 1 ' Liqueuren. S
I ^>'t&'t& * \ V *W Fabriks-Niederlage: |

<^VtA N ̂  WIEN 1

I ^ \ ^ ^ ^ . \ V ^ /jlxr B«iuenillchk«it dee j>. t. l>utiUcuui« iind die 0
H ^^# ^B^L V rfK Tiiquanrn echt auch hui <]on hnkaimton ronoininif-rtnn H
I 4 ̂ Ä \ ^ £f& Fii moi, ,.„ |i»Jioii, und wird aufniortraftm KODiaotit, da^g S
• VQA » ^ mi-ino liolländiüchon Liqucurc nur In Amsterdam erzeugt 9
1 ^ V ^ werden und ioJi »oder in Oestcrr.-Ungarn nooh sonst wo, E
B ^ ausser In Amsterdam, eine Fabrik besltto. S| 1


